
und en mit den Gebäulichkeiten vermieten;letztere Vermieiung wäre
sicher steuertfrel.
Zur Klärung der besonderen Fragen hinsichtlich der Körperschaftssteuer ist

ıIn jedem notwendig, daß das Kloster sich eines kundigen Steuer-
eraters bediene

Kraflfahrzeugversicherung
Von Cellerar brecht agner OSB., St Ottilien

Aus der großen Stoffüulle der Kraftfahrzeugversicherung sollen ein1ge Ge-
1eie kurz dargeste werden. Zuerst ist die ede VO:  - den einzelnen Ver-
sicheTuNngszweigen, soweit s für NSeIie Verwaltungsprax1l1s notwendig
erscheint. Im eil werden dann einige Teilfragen behandelt

Zweıige der Kraftfahrzeugversicherung
Haftpflichtversicherung

In Deutschland und einer €el. anderer Länder ist die Haftpflichtversiche-
Tung für Kraftfahrzeuge obligatorisch. In der Bundesrepublik wird eın
ahrzeug erst dann erkehr zugelassen, wWenNnn das esiehen einer
ausreichenden Haftp{flichtversicherung nachgewiesen ist. Der Versicherer
ist verpflichtet, über die Zulassungsbehörde die Stillegung des Fahrzeugs

ewirken, wenn Versicherungsschutz icht mehr gewährt werden könnte
Bei Fahrten 1Ns Ausland empfiehlt sich ZUF Vermeidung Von ‚wierTig-
keiten un unnötigen Kosten sehr, sich vorher die grune Versicherungskarte
des UK-Verbandes zu beschaffen Diese internationale Versicherungskarte
erhält INa  - beim Agenten seiner Versicherung kostenlos, sofern 1ld sich fUur
Personenschäden bis ZU 250 Q!  Y  — versichert hat, mıiıt Gültigkeit His z  -

Tage, für den die Versicherung nOoch bezahlt ist. Diese grüne arte muß
INa  j also immer wWw1  eder eINeUeEeTN lassen. Die arte ist auf elite VO: Ver-
sicherungsnehmer, 1Iso nıcht VO.  J irgendeinem Fahrer, unterschreiben.
Die Mindest-Versicherungssummen für die ulassung des Fahrzeugs

100 000,—etragen für Personenschäden
für Sachschäden 000,—
für Vermögensschäden 000,—.

Jedermann S1e aber ein, daß 1ne Summe VO  } 000,— fr Sachschä-
den eute €l!| erreicht DZW. überschritten werden kannn Denken WI1IT NUur

den Totalschaden eines großen Personenwagens, VO.  - Omnibussen oder
Lastwagen und Lastzügen gäarl nicht reden. Bei letzteren geht auch E
die Ladung. Auch die Summe VO:  x 100 000,— für Personenschäden ist
gär ıcht schwer Z erreichen und ZU überschreiten, wenn einen
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Unfall VO  =) mehreren Personen miıt nachfolgender Invalidi un gesetZz-lichen Versorgungspflichten für Angehörige en. Nach Abs der
Allgemeinen Bedingungen für die Kraftverkehrsversicherung bilden
dıe vereinbarten Versicherungssummen die öchstgrenze für die Leistung
des Versicherers bei jedem Schadenereignis.
Es ist Iso unbedingt empfehlen, wenigstens die Deckungssummen
250 000,— 000,— 000,— wählen, noch besser ber 500 000,—
100 000,— 000,— Seit dem ist die Versicherungssumme für
Sachschäden ın uje un auf D/9 der Summe f{ür Personenschäden ] -
hoht worden, während s1e früher LU 10 %/0 davon ausma  M wıie das eute
noch bei der Deckungssumme 100 000,— Tüur Personenschäden der Fall
ist. Versichert INa  — Iso eute die Personenschäden miıt 000,—-,
rel die ecke bei Sachschäden bis 000,—-: versichert INa  - ber
die Personenschäden miıt 500 000,— beträgt die SUumMMe fur Sachschä-
den J: 100 000,— Diese Summen dürften doch wohl immer aQduU5-
Teichen.
Die Prämie steigt nNatiurlı: nicht 1 Verhältnis der Deckungssummen. Die
Mehrprämie gegenüber der gesetzli  en Mindestsumme ist Jar nıcht be-
deutend. Die olgende ufstellung g1bt 1Nne ers1 für die gebräuchlich-
sten Fahrzeuggrößen.

e1l-
Deckungssumme 500 250 000 100 000 as

225 216Jahresprämie TÜr 196
Opel-Rekord 270 259 235
55—90 345 330) 300
W-Combi 308 294 280
Opel-Caravan 308 294 280

Dazu kommen naturlı noch die 5°/oige Versicherungssteuer un: dıe Jge-
ringen ebuhren des Versicherers. Die Versicherungsprämien ınd noch ab-
Solu fest, sollen jedo!| ab 1962 jeder Versicherungsgesellschaft über-
lassen werden, die dann ihre Pramien fes\tsetzt und VO.  b der Aufsichtsbe-
hörde 190088 noch gutheißen 1aßt.

Il Teil-Kaskoversicherung
eckt die Haftpflichtversicherung Schäden, die Dritten durch die chu des
Versicherungsnehmers oOder eiıner mıtversicherten Person entstanden sind,schützt die asKo- oder Fahrzeugversicherung VOIL Schäden, die el1ge-
Nnen Fahrzeug un dessen Zubehör entstehen Da die Vollkaskoversicherungauch bei Selbstbeteiligung elatıv teuer ist, wiıird sie VO  } Klöstern wohl nicht
oft gewählt werden. Aber die eil-Kaskoversicherung ist doch dringendempfehlen Die Prämiensätze finden sich ben ın der Aufstellung ın der
etzten Spalte. Dadurch erübrıgt sich die Versicherung der Fahrzeuge ın der
Mobiliar-Feuerversicherung.
Die Teilversicherung ist 1n d ADs d —C und Abs un! AKB geregelt.Seit dem 1a ist der Versicherungsschutz nicht un wesentlich verbessert
durch den Einschluß VO:  } Schäden durch urm, agel, Blitzschlag un: ber-
schwemmung un! VO.  - ruchschäden der Verglasung. Diebstahl, aub un
Unterschlagung SOWwIl1e Schaden infolge unbefugten Gebrauchs durch betriebs-
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fremde Personen fallen unier die Versicherung. Auch anden gekommene
elıle, die 1 Fahrzeug untier Verschluß gehalten oder ihm befestigt -
ren, werden ersetzt.

Kein ahrzeug sollte hne eil-Kaskoversi:  erung sein.
Bei Fahrten 1Ns Ausland, Haftpflichtversicherung nicht obligatorisch ıst
wıe n ın talien, sollte mMan doch überlegen, ob INa  y nicht ine kurzfristige
oll-Kaskoversicherung abschließt. Die Mindestdauer ist eın ona afiur
ind 1590 der Jahrespramıle entrichten, bel einem VW 16,50 bel
eiNer Selbstbeteiligung VO:  j 800,—; ö1,—" ohne Selbstbeteiligung.
ESs muß eben UVO gut überlegt werden, ob ein Totalschaden aQus eigener
as<_.‘ae bezahlt werden könnte.

IIl Insassen-Uniallversicherung
Für die Insassen eines Kraitwagens, ausgenOMm angestellte Kraftfahrer
und Beifahrer, kann ine Unfallversicherung abgeschlossen werden. Die
Prämie beträgt derzeit für je 1000,— 1 Todestiall 0,90, ]e
1000,— Kapitalszahlung bel Dauerfolgen 0,90, je 1 00,-— Heilkosten

2.35. jJe 1 ,— Tagesgeld 2,90 Diese Praämien gelten beim Pau-
schalsystem, wenn näamlich die eistung für ıne geschädigte Person gleich
ist der Versicherungsgesamtsumme geteilt durch dıe nzahl der Personen,
die sich 1 Augenblick des Unfalls 1m ahrzeug befunden en.
Dieser Versicherungszweig wird durch die Gesellschaften ehr propagiert.
Doch kommt ihm praktis: NUur dann Bedeutung Z nn eın Untfall ohne
jedes erschulden einer Person zustande kam (Gefährdungsprinzip) oder
wenn der Schuldige bel einem Untfall scelbst Schaden omMm: bzw. wenn

ersonen geschädigt werden, die den chuldigen gesetzlichen Unterhalts-
anspruch a  en ONns kann vielleicht en Vorteil noch darın gesehen WEeI-

den, daß die Unfallversicherung ohne Prüfung der Schuldirage sofort zahlen
muß, während Ina.  y auf ıne Schadensregulierung durch die Haftpflicht unter
mständen länger arten muß Freilich dar{i INa  D dann nıcht doppelte Ent-
schädigung erhoiften. Sowelt die Unfallversicherung geleistet hat, gehen eti-
waige Ansprüche ıne Haftpflichtversicherung auf s1e über
In unserem Bereich scheint der Insassen-Unfallversicherung keine el-
mäßige Bedeutung zuzukommen. Eher könnte Md.  - dıe Berufsfahrerver-
sicherung füur die angestellten Kraftfahrer denken, eren Prämiıen allerdings
merklich er sind.

Gepäckversicherung
Diesen Versicherungszweilg behandeln WIT gen der '  en Bedeutung
für Raum hier nicht. Die Bestimmungen finden s1ch ın

Einzelfragen
Berechligte Benützung eines remden Kraft[  ug

Wir sprechen nıer NUur VO.  » der e e  E Benutzung eines remden
ahrzeugs. Die Zustimmung des Fahrzeughalters annn unmittelbar oder
mittelbar urch einen andern erechtigten Fahrer mit Vollmacht der Wei-
tergabe Dritte), schriftlich oder mündlich, ausdrücklich oder stillschwel-
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gend gegeben SeInNn. Ist INnd  = sıch für einen Schadensfall seınes Mannes nıcht
S Galız sicher, lasse Ina  } sich die ma ZU[1I Benützung des Wagensauf alle schriftlich OoOder doch VOI zuverlässigen Zeugen geben
Zu beachten ıst auch Abs 2 a) AKB, wonach das Fahrzeug Nnıcht
andern als 1m Vertrag angegebenen Zwecken verwendet werden darfi. Bei
Privatwagen darf 1so iuür dıe Benützung höchstens eın bescheidener Un
kostenbeitrag für die Benützung geleistet werden, amı gewerbsmäßigeVermietung ausgeschlossen bleibt ons wird der Versicherer VO:  J derLeistung irel. Die reinen Betriebskosten darf der Benützer naturlı In
jedem all tTagen.

Haftpflichtversicherung: Der berechtigte Fahrer ist nach $Abs AKB mitversichert. Die Versicherung muß Iso gegebenenfallseinen VO bere:  tigten Fahrer verursachten Schaden bis ZUT Höhe der
vereinbarten Deckungssummen ubernehmen. aturlı gelten auch für
den berechtigten Fahrer die Ausschlüsse nach A AK  w
Die Insassen-Unfallversicherung gılt In gleicher Weise,
We das ahrzeug VO. berechtigten Fahrer gelenkt WI1TId.

5 In diesem un. herrschen 1m allgemeinen etiwas
VerIrwWOTNTIEeN! Begriffe, soweıt sich eın vollkaskoversichertes Fahr-
ZCUG handelt Ein solches ahrzeug glaubt INld.  — bedenkenlos enutzen
können. Es gelten folgende Grundsätze:

Schäden benutzten Fahrzeug, die eın erschulden voraussetzen,
also reine Betriebsschäden, die sachgemäßen Fahrens vorkom-
InNenN, WI1Ie Reifenschäden, Achsbruch, können dem Fahrer nicht aDn gE-lastet werden.
Der Benützer muß jedo: fiür jeden Schaden eintreten, der durch Sein
Verschulden ZzZustande kam, auch bei 980808 el fahrlässigem Ver-
halten. ET muß Iso den vorıgen Zustand wiederherstellen, eiwa
nach den Regeln der Kaskoversicherung 1n AK  w Darüber hiınaus
ist verpflichtet, 1m Bedartisfall auch für eın Ersatzfahrzeug waäh-
rend der Reparaturdauer SOTgen, unter Umständen den Ver-
dienstentgang des Halters entschädigen. Für Ersatzifahrzeug un!
Verdienstentgang des Halters omm die asko-Versicherung n]ıemals
auf.
Dem Halter des Fahrzeugs gegenüber ist eın etwalger Kasko-Ver-
sicherer verpflichtet, einen durch den berechtigten Fahrer entstan-
denen Schaden ersetizen, Wenn durch eın VO  - außen wirkendes
Ereignis nach Maßgabe VO  - U  U Abs 1 d) verursacht wurde.

—T Auf TUN! VO  z des Versicherungsvertragsgesetzes (VVG) gehen
Ansprüche des Halters, die ihm dus dem SChadensereignis
Dritte Zzustehen also in NNserm Fall den berechtigten Fahrer),
insoweit auf den Versicherer über, als den Schaden erseizt hat.

Ea Hat der alter gegenüber dem berechtigten Fahrer auf seine An-
sprüche verzichtet, wird der Versicherer insoweit VO.:  - se1iNer
Leistung gegenüber dem alter irel, als VO.:  > dem berechtigten
Fahrer Ersatz erlangen können ($ 67 VVG)
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Der Ersatzanspruch des Versicherers reli ebenso weit wıe der AÄAn-
spruch des Halters Wenn auch der angestellte Fahrer seinem Herrn
gegenuüuber 198588 grobe Fahrlässigkei vertreten hat, weil seine
Tätigkeit VO vornherein als gefahrengenelgt gılt, haftet doch der
gefälligkeitshalber zugelassene Fahrer auch schon für geringe Fahr-
lässigkeit.

Aus dem esagten ergibt sich das gewaltige Risiko, das INnd.  3 bel Be-
nutzung eines tremden Kraftfahrzeugs auf sich nımmt.
Es ıst eute 1' daß ()rdensleute VOI em 1n den Ferien Kraftfahrzeuge
VO'  z erwandten und Bekannten benützen. Solange nıchts passlert, ıst
es gul Wer aber T für einen Schaden ein, der durch erschulden der
rdensperson einem remden ahrzeug entstanden ist?
Can 536 un! CC gibt die LOsung. Hat iıne Ordensperson mit feler-
en elubden mit Erlaubnis der ern ıne Verpflichtung eingegangen,

halftet aIiur das Kloster Eichmann-Mörsdorf, Kirchenrech 19 eılte 507,
verstie unter den obliıgatıones 1n Ca.  - 536 erbindlichkeiten dQus Ver:-
tragen und ergehen. Erlaubt 1s0 der ere seinem Mönch die Benutzung
eines Temden Kraftfahrzeugs, hat einen etwaigen Schaden das Kloster

ersetzen. andelt sich jedo! 1ne Ordensperson miıt einiacnen
elubden oder Ü einen Angehörigen einNner religiosen Genossenschaf mıit
bloBßen Versprechen, haftet der Erlaubnis de ern für die rein
prıvate Benutzung eines temden Fahrzeugs lediglich dıe genannie
Person miıt ihrem prıivaten Vermögen. Hat der ere überhaupt keine KT-
aubnis erteilt und konnte s1e auch nicht präsumiert werden, haftet auch
für einen Regularen nicht das Kloster, Canl 536
SO ist nach dem Kirchenrecht. Doch ist ehr efürchten, daß ein ge-
schädigter Lale 1n jedem VO.: Kloster Ersatz erwaritien wird, wWe1n

auf andere Weise nicht seinem echt kommen kann. Vielleicht könnte
seinen Anspruch be1ı Gericht icht das Kloster urchsetzen. Auf

alle wird der Laıe aber 1Nne moralische Verpilichtung des Osiers
voraussetzen. Er wird ın der ege auch 117 gute: Glauben sein, selbst wenn

der ere seinen Untergebenen die Benützung TemMder Fahrzeuge aQus-

drücklich untersagt hat.
WwWill sich das Kloster VOTLr Schaden schützen, dann bleibt wohl n]: anderes
übrig, als den Ordensangehörigen ZUI strengen Pflicht machen, daß sie
sich Benützen 1nes fremden Fahrzeugs VO. alter des ahrzeugs oder
einem ausdrücklich hierzu bevollmächtigten Dritten 1ine Erklärung eiwa

folgenden nhalts geben lassen:
1 Die Benützung des hinreichend N  u bezeichneten Kraftfahrzeugs wird

dem ausdrücklich (im In- Uun! uslanı ohne Entgelt (gegen ber-
nahme der reinen Betriebskosten) gestatitel.
Das Kiz ist ordnungsgemäß Haftpflicht versichert un befindet
sich ın betriebssicherem Zustand
Der Überlasser verpflichtet sich bei einem Schadensia [Ür die An-
sprüche Dritter aufzukommen, die die Versicherungssumme übersteigen
ollten
Der Überlasser stellt den Benützer ausdrücklich VO  - jeder aftung für
Schäden seinem KiIiz und den amı verbundenen NKosien un: Ver-
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mOgensnachteilen Ireı un verzichtet 1iNnsoweit gegebenenfalls auch auf
die Entschädigung seıtens einer asko-Versicherung.

Wahlweise könnte INnd  y den Ordensangehoörigen vereinfifachend auch die
Verpflichtung auferlegen, VOT Benutzung e1nes Tremden Fahrzeugs VO
Eigentümer die Erklärung verlangen, habe ausdrucklich davon ennt-
N1ıs q  3 daß das Kloster des Benutzers keinestfalls für Iirgendwelche
Schäden Qus der Benützung dıeses KIz Dann haftet allerdings der
Ordensangehörige gegebenenfalls mıiıt seinem Privatvermögen.
Sicher wırd die 1ıne derartige Tklärung OT Antritt e1ner
manchen en Freund nachdenk]1:ı stimmen. anche wiıird wohl dann
ausiallen Will sıch ber das Kloster VOIL vielleicht sehr empfindlichen Schä-
den schützen, bleibt kaum eın anderer Weg übrig.
Es darf noch angefügt werden, daß die Praxis der Versicherer 1m allgeme:i-
ne  - TOLZ der sich klaren echtslage 1U bel grober Fahrlässigkeit uüuck-
gr1 auf einen bere  tigten Fahrer 1ımmt. hat der Bundesgerichtshof
noch mit Urteil VO' (veröffentlicht 1 euts  en u:10re 59,
187) ntschieden „Beschädigt der berechtigte Fahrer das ahrzeug, haftet

dem Eigentümer gen schu.  after Beschädigung. Besteht ine asko-
versicherung, kann der Kaskoversicherer den Fahrer Rückgriff
nehmen, soweıt den Eigentümer entschädigt hat. Der Umstand, daß eın
Fahrer den agen eines anderen unentgeltlich als dessen Beauftragter
ährt, rechtfertigt für sich allein noch nıcht die Annahme eines Haftungs-
ausschlusses f{ur einfache Fahrlässigkeit, un: ‚Wäal auch nicht, soweit
sich um Schäden handelt, die VO  } e1Ner Kasko-Versicherung gedeckt Sind.“
Also 1Ur ein angestellter Kraftfahrer braucht einfache Fahrlässigkeit nıcht

vertreitien, wohl haftet ber dafür, wWelr gelegentlich aus Gefälligkeit ohne
Entgelt den agen 1m Interesse des igentümers
Die Kloöster werden also 1Ur dann sicher gehen, wWenn s1e dıe obige Tk1äa-
1UNG 1 einen oder andern Sinn ordern Ist Pr einmal ein Schaden ent-
standen, ist die Freundschalft In der ege Ende

IL Der „Mitiah der die „Gefälligkeitsfahrt”.
Hier handelt sich die itnahme eines ekannten oder auch eiınes
unbekannten „Anhalters“* aQus UTE Gefälligkeit, gleichgültig, ob das
fallig geschie oder ob die eigens dazu unternommen wird. FEın
bescheidener Beitrag den reinen Betriebskosten ist unschädlich, befreit
also den Versicherer nicht VO  } seliner Leistungspflicht. 1e. oben bei der
Einleitung ZUr Behandlung der Tage der Benutzung eines Temden YTaft-
fahrzeugs. bDer cdıe sogenannten eweglichen Kosten Del eıner eigens
ternommenen hinauszugehen, düurite nicht ratsam SeIN.

Es gelten folgende Grundsätze
Für 1nNne beförderte Person en die Gefährdungshaftung nach
Straßenverkehrsgesetz. Der 1957 18134  < eingefügte U“ 8a dieses Gesetzes
estimmt, daß InNnd  j Tüur ıne mıiıt Kraftfahrzeug beförderte Person NUuI
haftet, wenn sich ıne entgeltliche, geschäftsmäßige Beförderung
handelt. Diesen Umstand en wIr jedo status quaestion1s e1gens
ausgeschlossen.
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Für die beiforderte Person haftet der Fahrer DZw. alter auch schon bei
eichtem Verschulden.

C) Dıese Haftung aQus Verschulden WIrd innerhalb der vereinbarten Dek-
kungssummen VO cder Haftpflichtversicherung übernommen.
Die Haftung aus erschulden, auch fuür grobe Fahrlässigkeit, kannn bel
der rTeinen Gefälligkeitsfahrt 1m vorhinein ausgeschlossen werden. Je-
doch ıst bei Jugendli  en große Vorsicht Platze Willenserklärun:-
gen beschränkt Geschäftsfähiger sind bis E Genehmigung durch den
gesetzli  en Vertreter schwebend unwirksam. Ist ber Tst ein Unfall
passiert, wIırd diese Genehmigung wohl kaum mehr erteilt. Bei Mit-
nahme VO  - Kindern unter Jahren hne Begleitung des gesetzli  en
Vertreters ist eın Haftungsausschluß immer unmöglich, sel denn, er
sSel eın für allemal erklärt.
Für den Haftungsausschluß ist keine bestimmte FOorm vorgeschrieben. Er
kann mundlich, schriftlich, stillschweigend se1in, wenn jemand
in eın offensichtlich betriebsunsicheres ahrzeug der einem offenbar
betrunkenen Fahrer einsteigt. wird be1 Beurteilung eines still-
schweigenden erz! immer eın strenger aßstab angewendet wWe1-
den.
Am sichersten ist der vertragliche Haftungsausschluß ın Schriftform, }  M  n
besten unier Verwendung eines Vordrucks Bei Vorlage eiınes schrift-
ichen Haftungsverzichts en beim Prozeß die Haftung
Der vertragliche Haftungsausschluß WIT. 1 der Tötung oder In-
validität des Mitfahrers auch gegenüber dessen Angehörigen, die q—
setzlı Unterhaltsansprüche ihn en
Der völlige Haftungsausschluß begünstigt VOT em die Versicherung
un: elaste den Mitfahrer unnötig.
Deshalb sollen OTdruckKe bereit gehalten werden, die 1Ur insoweit Haf-
tungsausschluß aussprechen, als Versicherungsschutz nicht besteht DZwW.
die vereinbarten Deckungssummen nicht ausreichen.
Der beim ADAC ın Blocks Stück für erhältliche Vor-
TUC lautet

Vertragliche Haftungsbeschränkung
bın damit einverstanden, daß ıch ım Kraftfahrzeug mit dem poli-

zeilichen Kennzeichen auf eigene Gefahr un eigenes
Risıko mitgenommen werde, soweit {wa mir zustoßende Unfallschä-
den durch die gesetzliche Halftpflichtversicherung oder 1Nne eiwa ab-
geschlossene Insassen-Un{fallversicherung nıucht gedeckt sind.

Verz] ausdrücklich für mich un dıe IMIr gegenüber unterhalts-
berechtigten Personen, den iz-Halter, den Kiz-Führer oder andere
Personen, für die der alter Oder Führer eintreten müssen, gen
irgendwelcher, auch grobfahriässig herbeigeführter Uniallschaden In
Anspruch nehmen, sowelil diese Personen nicht durch eine Ver-
sicherung gedeckt ınd oder die nsprüche die Versicherungssummen
übersteigen.

V den
(Unterschrift des Halters oder Führers) (Unterschrift des Insassen)
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Es ist unerläßlich, das Formular VOL bernahme des Fahrgastes unter-
schreiben lassen. Nach eingetretenem Schaden unterschreibt nlemand
mehr.
Es ist bedenken, daß 1Ne etwaige paus  ale Insassen-Unfallversiche-
Tung für die einzelne Person weniger eıistet, wenn die ahl der Insas-
se  } vermehrt wird.

m) Alle diese Bemerkungen gelten 1UT für die zivılrechtlich Seite des
Schadens Für die strafrechtlichen Folgen e1ines Unfalls gibt keinen
Haftungsausschluß. jemand allein mit seinem agen einen
Baum, bleibt SIrallos Hat jedo einen solchen Gefälligkeits-
passagler verleiz oder getotet, wIrd angeklagt un esira

SO sozlal 1so auch die Mitnahme VO  y Anhaltern sSeIn IMNaC, eın Risiko
bleibt immer, nicht zuletzt auch gen der Gefahr, bei Aufnahme VO
Unbekannten ıne schwere Gefahr für igentum und Leben heraufzube-
schwören. In einsamen egenden un: VOL em nachts wird Inada  —y für
n]ıemanden anhalten, den Ina  y nicht enn

1IL. Schadenersatz für Verdienstaustfall eines unfallgeschädigten
Ordensangehörigen.

ilhelm Masnitza Spricht 1n seinem Refiferat (Ordenskorrespondenz 1960
NT. 93 59) über die Ablehnung eines nspruchs auf Entschädigung VO.  -

Arbeitsentgeltsausfall eines Ordensangehörigen bei Verkehrsunfall Fın
nı  er Fall ereignete sich in der el St. Ottilien Im folgenden coll
gezeigt werden, w1ıe doch schließlich 1ne Entschädigung für Verdienstaus-
fall erlangt wurde.

Tatbestan
Ludger Breindl OSB, Konventuale der Erzabtei St. ıliıen, selinerzeit

fast Jahre alt, wurde durch eindeutige eines Tad-
ahrers verletzt, daß etiwa Monate arbeitsunfähig WäarTr Monat
JahNz, Monate etiwa 0/6, also Monate ganz
Die auf TUN! dieses Unfalls entstandenen Nnsprüche gen Heilkosten,
Krankentransport, Schäden eidung wurden rundweg anerkannt; auch
Schmerzensgeld WaT durchzusetzen (da Schmerzensgeld nicht abtretbar ist,
kann HUT 1m Auftrag des Unfallgeschädigten durch das Kloster vertreten,
nicht In eigenem Namen beansprucht werden; er sind Auftrag un
Vollmacht des Ordensmitglieds der Versicherung vorzuweisen). wierig-
keiten entstanden 1m vorliegenden Fall gen der Vergütung des Arbeits-
ausfialls

Stellungnahme der Versicherungsgesellschaft
Die Versicherungsgesellschaft machte geltend, daß NUur e  e
Schaden vergütet werde; Ausnahmen bestunden UTr gemä d 844, 845 BGB
der Ersatzpflichtige habe eerdigungskosten, Unterhaltspflichten Dritten
gegenüber UuUSs übernehmen. Es könnten also NUur gesetzliche Ansprüche
befriedigt werden. Das Verhiältnis des Paters seinem Kloster sei PT1-
vatrechtlicher atur.
Außerdem abe Ludger keinen Schaden seiner Arbeitsunfähig-
keit erlitten, da ihm die Versorgung durch das Kloster 1n gesunden und
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kranken agen zustehe. Das Kloster habe } Schaden
litten Dies ge jedenfalls für den Entgang der Einnahmen, die Ludger
ohne Untfall dem Kloster erbracht Dıies ge auch 1Iur die Versorgungs-
leistungen, welche das Kloster dem Ludger während der Monate se1iner
Arbeitsunfähigkeit gewährt habe: denn das Kloster mMUsse dem atltier Un-
erhalt eisten, galnz glei| ob arbeitsfähig der arbeitsunfähig sel

6 Entgegnung:
ESs wurde hingewiesen auf das Trteil des BGH VO 1956 VI
140/55 (Koblenz) wonach Lohnfortzahlung nach ö 616 BGB, ul HGB
der 133 Abs ewO auf chadensersatz gen Unfallschädigung nicht
angerechnet werden könne (das Trteil ist veröffentlicht ı1n NJ  S 1956

1473 {f.) Dem Urteil lag iolgender Tatbestand zugrunde Der Angestellte
einer Firma Wal überfahren worden un konnte en keinen Dienst
machen. Gesetzlich WaTl ehalt weiterzuzahlen. Schadenersatzanspruch
gen Verdienstentgang wurde unachst mıit der Begründung, das Gehalt sel
weiterbezahlt worden, abgelehnt; der Arbeitnehmer habe keinen Schaden
erlitten, da sein Dienstherr ohnehiıin ZU1I Weiterzahlung des Lohnes 1m
Krankheitsfall (auch bei Verkehrsunfall verpili  et gewesen sel Der Bun-
desgerichtshof ents  1€e: iın etzter nstanz, daß diese gesetzliche Verpflich-
LUNg des Dienstherrn keiner Besserstellung des ScChädigers führen ürle;
denn der Dienstherr habe aQus {ürsorgerischen Gründen, nicht den Schä-
iger entlasten, weiterbezahlt Der Schadenersatzanspruch des Tbeit-
nehmers gehe insoweit auf den Dienstherrn über, als Gehalt für die eit
der Arbeitsunfähigkeit gen Unfall weiter bezahlt wurde,

Erwiderung der Versicherung:
Die Versicherung ıderte: Der Ordensangehörige sel weder TDeliter
noch Angestellter; Lohn oder Gehalt werde ım nicht bezahlt; habe le-
diglich Änspruch auf VOo. Verpflegung Un! Unterkunifit, gleichgültig ob
arbeitsfähig Oder arbeitsunfähig sel Das erwähnte Urteil mache ausdrück-
lich eine usnahme für den Fall, daß der Verletzte eın Beamter ist. „Es
wIird dabei besonders auf die CNgeE Bindung zwischen dem Beamten und
dem aa hingewiesen. Ein Anspruch des Staates aQus der Dienstunfähigkeit
eines Beamten anläßlich eines nialles ist 1ın diesem Urteil ausdrücklich
nicht anerkannt worden. Diese usnahmebestimmungen kannn unseIiel MeIl-
NUuNng nach 1mM des ater Ludger Breindl gegenüber der losterver-
waltung verstarkien Maße angewendet werden. Der ater ist dem
en auf rund des Gelübdes verpflichtet un: besteht doch hier ine 1el
CNgETE Bindung als Zzwischen dem aa und einem Beamten. uberdem
und das möchten WIT immer wıeder betonen bezieht Breindl In
keiner Form Entgelt. Der ihm zustehende Unterhalt muß, wıe bereits @]I -

wähnt, gewährt werden, ohne Rücksicht auf Arbeitsfähigkeit Oder -unfähig-
el

e) Weiteres orgehen des Klosters
Das Kloster er age VOT dem Amtsgericht ıchach übDer „DVeutischer
Automobilschutz“ Rechtsschutzversicherung. Zur egründung wurde
darauf hingewiesen, daß bei Ludger ein 0O’g © Verhältnis bestehe
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wıe Zwischen Dienstherrn un Angestellten. Das Kloster leiste den Ge-
schädigten den anzen Unterhalt, empfange aber VO.  D diesem, solange
arbeitsunfähig sel, keinerlel eistung. Ludger se1ine Ansprüche
das Kloster ab Die Ansprüche wurden auf 300,— PTO ona beziffert,
weiıl dieser Betrag steuerlıch als Wert des Unterhalts eines Ordensmitglieds
anerkannt sel Ein Kloster c@el kein 1 das für iıne estimmte ahl VO  >
Insassen esie Mittel ZUI Verfügung habe, deren Beschaffung un HET-
haltung die Insassen nichts beizusteuern TauU'  en Im Kloster vıel-
mehr die Gemeinschalit den einzelnen; jeder Ausfall eines einzelnen belaste
die anderen. Dies VOL em bei kleinen klösterlichen Gemeinschaften
besonders klar Zzu

Verhalten der Versicherung:
Wenige Tage VOIL der gerichtlichen Verhandlung eza die Versi  erung

6000,—. Eine nähere Stellungnahme gab die Versicherung nicht mehr ab
Sie weigerte sich allerdings, Zinsen un Kosten zu ezahnhlen, da Sich
eiınen erglei handle Das Kloster gab sich icht zuirieden und drohte
die Weiterverfolgung der Klage a dann eza. die Versi  erung au!
noch Zıinsen und Kosten.

Knı e
Wenn die Versid1erufig schließlich nachgegeben hat, ist dies möglicher-
welse darın begründet: 1957 erging das Beamtenrechtsrahmengesetz

667), dessen die ufhebung des bisherigen 168 un die
infügung VO:  - Ta  U 37a des Bundesbeamtengesetzes nach sich ZOG,
daß nunmehr gılt WeNn eın Beamter verleiz Ooder getotet wird. geht der
gegenüber dem äadiger bestehende Ersatzanspruch auf den Bund über,
sowelılt während der Dienstunfähigkeit Dienstbezüge oder 1 der
Ruhestandversetzung Versorgungsbezüge geleistet werden. Der bisherige
S 168 BBG 1Ur estimmt, daß beil eistung VO.  - Versorgungsbezügen
der Schadenersatzanspruch insoweit auf den aa übergehe. amı ist die
nsıicht VOo  z Reinicke (NJW 1956 bestätigtl, der ın seiliner (r Z

rtei des BGH VO' 1956 die Meinung VvertrıtL, daß entgegen den
Ausführungen in der Urteilsbegründung dem aa Ersatzansprüche den
ädiger auch zustehen müssen, WenNnni der aa Dienstbezüge einen
arbeitsunfähigen Geschädigten bezahlt.

Schluß
Wegen der Häufigkeit VO  - Unfällen, besonders Verkehrsunfällen, werden
äahnliche Vorkommnisse, vielleicht mıit wesentlich höheren Schäden, 1MMeI
wieder auftreten und die Arbeitsunfähigkeit eines Ordensmitglieds Degrun-
den Solche nsprüche sollen auf alle verfolgt werden. Im vorliegen-
den Casus ist eigentlich bedauerlich, daß gen der Nachgiebigkeit
der Versicherung keiner gerichtlichen Entscheidung kam. Da der Streit-
wert nliedrig und die Prozeßkosten durch den DAS gesicher I, ware
aus Grundsatzgründen eın gerichtl!'  er Entscheid jenlicher geweSen.
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